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EDITORIAL

Nachdem es in den vergangen Jahren zu vielen verschiedenen Aufführungen 
des Tanzprojekts Mahābhārata gekommen ist, haben wir uns entschlossen, 
diesem Projekt eine Sondernummer zu widmen. 
“Geschichten aus dem Mahābhārata” hat sich im Lauf der Jahre von einer 
Solo-Tanz-Fassung zu einem multimedialen Tanztheater entwickelt. Jede 
einzelne Aufführung hatte ihre besondere Qualität. Viele Menschen haben 
daran mitgewirkt und die hier vorliegende Sondernummer der Natya Mandir 
News ist eine Zusammenfassung aller Aufführungen von 1995 bis 2018.  
Zugleich möchte ich auch allen danken, die sowohl durch finanzielle als auch 
durch ideelle Unterstützung zum Erfolg beigetragen haben und - last but not 
least - allen Mitwirkenden!

Radha Anjali

 Graf ik: Wikipedia.

Performances 2001, 2001, 2007, 2017.
Fotos: Andi Diem, Eva S. Schober, 
Ashwin Chopra.
Titelbi ld: Performance 2017 in New Delhi, 
Foto: Ashwin Chopra.



Das Mahābhārata gilt als das längste Epos der Weltliteratur und bildet gemeinsam mit dem Ramāyana einen wichtigen 
Teil hinduistischer Überlieferung. Der folgende Artikel gibt eine kurze Zusammenfassung über das Mahābhārata und 
die im Tanz-Projekt vorkommenden Gestalten.

Das Mahābhārata ist das längste Epos der 
Weltliteratur. Es enthä lt 100.000 Sanskrit-Verse und 
 wurde wahrscheinlich zwischen 400 vor bis 400 
nach Chr. niedergeschrieben und davor durch 
mündliche Überlieferung weitergegeben. Der Weise 
Vyā sa gilt als Verfasser. Der Legende nach heißt 
es, er habe das Werk an den elefantenkö pfigen Gott 
Ganeś a diktiert, der es daraufhin aufgeschrieben 
hat. Nach indischer Tradition segnet Ganeśa allen 
Anfang, er beseitigt Hindernisse und verheißt Glück. 
Vordergründig berichtet das Mahābhārata vom 
Kampf und Abenteuer der Vorzeit. Die Erzählungen 
überliefern die Geschichte des Landes und des 
Geschlechts der Bhāratas. Die Geschichten des 
Mahābhārata erscheinen märchenhaft, und bieten 
in ihrer Vielschichtigkeit jedem eine andere Welt der 
Interpretation. Alle Sparten der Kunst setzen sich 
immer wieder von neuem mit den Inhalten des 
Mahā bhārata auseinander, da diese sowohl gesell-
schaftspolitisch als auch religiö s und philosophisch 
relevant sind. Auch im modernen Indien bietet das 
Mahā bharatā  Inhalt fü r Fernseh-Serien und Comics. 
Der Krieg zwischen den Familien der Pāṇḍavas und 
Kauravas, lässt Ähnlichkeiten zu allen Kriegen 
schlechthin erkennen.
Die beiden großen Epen Mahābhārata und 
Ramāyana bilden einen wichtigen Aspekt der hindu-
istischen Überlieferung. Das Mahā bhā rata ist inso-
fern ein bedeutendes Werk, da es sowohl Weisheit, 
Mythen und die Geschichte des Landes Indiens 
enthä lt. Der religiö se und philosophische Kerninhalt 
ist in der Bhagavadgī tā , dem „Gesang des 
Erhabenen“ im 6. Buch des Mahābhārata enthalten. 
Die Bhagavadgītā, wird zu den heiligen 
Offenbarungsschriften gezählt. Weitere Themen 
sind Pflichtausübung und Ethik sowie orthodoxe 
Äußerungen wie etwa über die Aufgaben der Kasten 
und die Pflichten der Frauen, gegen diese aber 
dann wiederum an vielen anderen Stellen heftig 
protestiert wird. Mit der großen Anzahl an 
Geschichten und den unzähligen religiösen und 
philosophischen Parabeln wird die Bedeutung des 
Mahābhārata am besten mit dem Satz aus dem 
ersten Buch zusammengefasst: 
„Was hier gefunden wird, kann woanders auch 
gefunden werden. Was hier nicht gefunden werden 
kann, kann nirgends gefunden werden.“
Das zentrale Thema im Mahābhārata ist die 
Auseinandersetzung zweier verwandter Familien, 
der Kauravas und der Pāṇḍavas. Nach einer Reihe 
von Intrigen und Demütigungen eskaliert die 
Situation zur großen Schlacht von Kurukshetra. Die 
Pāṇḍavas gewinnen den Krieg und können die 
Herrschaft antreten. Für viele Jahre können sie 

endlich friedvoll regieren. Am Ende erreicht der 
Pāṇḍava Prinz Yudhisthira den Himmel und wird 
von Illusionen getäuscht bis er schließlich seine 
letzte Illusion überwindet. 
Die fünf Pāṇḍava Prinzen sind: Yudhiṣṭhira, Bhima, 
Arjuna und die Zwillige Nakula und Sahadeva. Sie 
gelten als Inkarnationen von Dharma, (das heilige 
Weltgesetz), Vāyu (Gott des Windes), Indra (Gott 
des Himmels und Gott über alle Götter), die Aśvins 
(das Pferdepaar des Sonnengottes). Gott Viṣṇu 
inkarnierte als Kṛṣṇa und ist der Wagenlenker von 
Arjuna.
Draupadī war die  Tochter von König Drupada, der 
ein Königreich im Nordwesten Indiens regierte 
welches oft in vedischer Zeit Erwähnung findet. 
Drupada hatte die Hälfte seines Königreichs in 
einem Kampf gegen Arjuna verloren. Daraufhin 
entschloss sich Drupada ein Feueropfer (yajña) 
abzuhalten; während dieser Zeremonie entsprang 
plötzlich Draupadī, eine schöne junge Frau, zusam-
men mit ihrem Bruder Dhrishtadyumna dem Feuer. 
Drupada beschloss, sie dem Prinzen Arjuna zur 
Frau zu geben. Draupadī willigte in die Ehe mit 
Arjuna ein. Als er seine Frau seiner Mutter Kuntī 
vorstellen wollte, war diese gerade am Herd 
beschäftigt und deshalb abgelenkt; seine 
Bemerkung „Schau was ich mitgebracht habe“ erwi-
derte sie damit, dass dies nicht so wichtig sei, solan-
ge er es mit seinen Brüdern teile. So wurde 
Draupadi die Gemahlin aller fünf Pāṇḍavas. 
Draupadī wird auch mit Indranī, der Frau von Indra 
identifiziert, die Königin der Götter. 
Śakuni kam aus Ghandara im heutigen Afghanistan 
und war der Sohn von König Subala. Es heisst er 
sei ein hingebungsvoller Śiva Verehrer gewesen. 
Auf Grund mehrerer Begebenheiten in der 
Vergangenheit war es sein Ziel die Kauravas zu 
vernichten. Er war das Mastermind das hinter dem 
Würfelspiel steckte und schließlich die Schlacht von 
Kurukṣetra initiierte in der die Kauravas vernichtet 
wurden.

Das Mahābhārata 

Foto: Wikipedia - Bob 
King - or iginal ly posted 
to Fl ickr as 2716_
PandavaDraupadifk. jpg
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1995 wurde das Mahabharata in der Inszenierung von Christina Kundu und Radha Anjali erstmals in 
Österreich aufgeführt, zahlreiche Fassungen und Neuinszenierungen folgten, zuletzt im Jahr 2018. Der 
Artikel erzählt die Entstehung des erfolgreichen Tanzprojekts.

Das Tanzprojekt Mahābhārata - wie es dazu kam - 
Inszenierungen und Aufführungen 

 Von Christina Kundus erster Idee im Jahr 1995 
bis zur heutigen Performance war es ein langer 
Weg. Christina Kundu leitete jahrelang gemein-
sam mit ihrem Mann Dr. Bimal Kundu den 
ersten Hindu Tempel in Wien, im 9. Bezirk in 
der Türkenstrasse 3, und sie engagierte sich in 
Schulprojekten, um den Hinduismus im Reli-
gionsunterricht zu etablieren. Es war ihr wich-
tig, die religiös-philosophischen Aussagen her-
vorzuheben. Mit dieser Idee kam sie zu mir und 
wir einigten uns darauf, eine Tanzperformance 
mit Lesungen zu veranstalten. Ich sollte den 
tänzerischen Teil übernehmen und sie würde 
sich um die Geschichten kümmern. Sie hat die 
Geschichten in deutscher und englischer 
Sprache ausgewählt und einen Ablauf des 
Stückes im Hinblick auf ein möglichst umfas-
sendes Bild des Mahabharata für ein 
Österreichisches Publikum festgelegt. 
Mit all diesen Fakten bin ich zu meinem 
Tanzlehrer Adyar K. Lakshman nach Chennai 
gefahren und bat ihn mir zu helfen, eine neun-
zigminütige Performance zu kreieren. Die erste 
Aufgabe war es, den Originaltext zu den 
Geschichten auszuwählen. Keine leichte 
Aufgabe, weil es unzählige Ślokas (Verse) gibt, 
von denen eine Auswahl getroffen werden 

RADHA ANJALI

musste. Durch das Indologie-Studium meiner 
Mutter kannte ich den Sanskritprofessor 
Ramaratnam vom Vivekananda College in 
Chennai. Er half die Sanskrit Ślokas auszu-
wählen. Diese wurden dann wiederum ins 
Englische übersetzt und für die Musiker vom 
Sanskrit ins Tamil transkribiert. D. Pasupati, ein 
Kollege von Adyar K. Lakshman aus 
Kalakshetra, komponierte die Musik für die 
ausgewählten Sanskrit Ślokas. Die Jatis, die 
rhythmischen Teile choreografierte Adyar K. 
Lakshman und das 2. Jati im Tanz Gaṅgā cho-
reografierte Tanzmeister Kadirvelu aus 
Mumbai, der gerade bei Adyar K. Lakshman 
eine Gastworkshop für seine Schüler*innen 
hielt. Die Abhinaya-Teile machte ich größten-
teils selbst. Einmal konsultierten wir auch die 
Tanzmeisterin S.Sarada aus Kalakshetra für 
die Verwendung bestimmter Hastas/Hand-
stellungen. Da manche Texte sehr philoso-
phisch sind, war es nicht immer leicht pas-
sende Hastas zu finden. Komponiert und cho-
reografiert wurde ganz im klassischen 
Kalakshetra Stil. Rāgas (Melodien) und Tālas 
(Rhythmen) entsprechend dem Versmass und 
dem Inhalt ausgewählt. Das Resultat war ein 
wunderbares 90 Minuten dauerndes Solo-
Tanzstück, in dem ich alle Rollen verkörperte. 
Ich tanzte Ganeśa mit einer Maske, wechselte 
zwischen Śakuni und Yudhiṣṭhira in der Würfel-
spielszene, wechselte zwischen Draupadi und 
Dushasana, der ihr den Sari vom Leib zerren 
wollte und ich tanzte Kṛṣṇa und Arjuna in den 
Versen der Bhagavadgītā. Im letzten Teil ver-
körperte ich Yudhiṣṭhira, Indra, Yama, und den 
Hund. 
Das Wechseln von Personen im darstellenden 
Tanz (Abhinaya) ist ein fester Bestandteil des 
Bharatanatyam Tanzes. Neu hingegen war für 
mich, dass ich als Yudhisthira die Fragen am 
Teich selbst beantwortete. Vācika Abhinaya – 
Sprache als Ausdrucksmittel - ich hatte einen 
Dialog mit dem Leser, der die Fragen des 
Yama an mich (Yudhiṣṭhira) richtete.
Die Uraufführung fand 1995 im Theater des 
Augenblicks in Wien statt. Christina Kundu 
konnte Nikolaus Scholz, Redakteur beim 
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Kurukshetra jpg: Source: http:/ /www.atr ibutetohinduism.com/
Hindu_Scriptures.htm
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entwickelte sich das Stück immer mehr zu 
einem Tanzdrama. Von Anfang an hatte ich 
Ganeśa mit einer Maske getanzt. Die Ver-
wendung von Masken wurde immer mehr Teil 
der Choreografie und Inszenierung. Es bot sich 
an, Yama (Gott der Rechtschaffenheit und des 
Todes) mit Maske zu tanzen. Die Verwendung 
der Maske bringt einen weiteren Aspekt in das 
Stück; das Mysteriöse, das die Maske aus-
strahlt unterstützt die Darstellung von Yama, 
der als Yaksha rätselhafte Fragen stellt und 
den Held Yudhisthira prüft. Vorstellungen mit 
den Tänzerinnen Srinidhi E. Schober und 
Asmita Banerjee und mir fanden in Wien und 
Amstetten statt. Die Rollen von Ganesha, 
Yama und des Hofstaates wurden aufgeteilt. 
Jedesmal wurden dabei die Geschichten von 
einem Leser oder einer Leserin vorgetrage. Die 
ursprünglichen Texte der Uraufführung wurden 
von Asmita Banerjee neu bearbeitet. Einiges 
wurde gestrafft und Einiges kam zum besseren 
Verständnis der Zuhörer dazu. Auf die 
Moderationen vom Band wurde verzichtet.
Es vergingen einige Jahre und die Begegnung 
mit meinem ehemaligen Schulkollegen, dem 
Schauspieler Alexander Dombrowski gab 
Anlass zu einer neuen Interpretation: Er machte 
kurze Filme, die einen Bezug zur Gegenwart 
darstellen sollen. Er filmte am Donaukanal, in 
einem alten Amtshaus am Schottenring und am 
Rand von Wien, Landschaften, Pferde und den 
Hund. Die daraus entstandene Inszenierung 
war wieder eine Solo-Tanzaufführung von mir 
mit Lesung und Filmen von Alexander 
Dombrowski und mit live Musik von Thomas 
Nawratil in der Würfelspiel und Draupadī 
Szene. Regina Leibetseder-Löw machte es 
möglich, dass alles technisch funktionierte, in 
dem sie alle Filme und Musikstücke bearbeite-
te und auch den Film- und Musikschnitt machte. 

Österreichischen Rundfunk, als Leser für die 
Geschichten gewinnen. Moderierte Über-
leitungen auf Tonband, aufgenommen von den 
Sprechern Florentin Groll und Uli Hoffmann, 
ergänzten den Inhalt. Die ausverkaufte 
Premiere fand am 17. März 1995 im Theater 
des Augenblicks, in der Edelhofgasse statt. Der 
ORF berichtete darüber und der Filmemacher 
Michael Pilz drehte einen Film über die 
Vorstellung. Nach vier Vorstellungen in Wien 
folgte ein Engagement nach Eindhoven in das 
Theater Het Klein. Dazu wurde der Text für den 
Leser Paul von der Grinten ins Niederländische 
übersetzt. 
Im Wiener Künstlerhaus, anlässlich der groß-
en Buddha Ausstellung am 20. Mai 1996 fand 
eine Aufführung mit live Musik statt. Das 
Musiker-Ensemble bestand aus dem Kom-
ponisten und Sänger Prof. D.Pasupati, dem 
Mrdangamspieler K.Gopinath und dem 
Flötisten T.R.Raman. Die Möglichkeit zu 
Variation, die durch die live Musik gegeben ist, 
machten es möglich, die Textzeilen (Sahityas) 
mit rhythmischen Schritten (Tattumettu) zu 
erweitern und einen speziellen Tillana 
(Abschlusstanz) am Ende anzufügen. Die 
Geschichten wurden von Jörg Klettenheimer 
gelesen. Fischer Film Linz filmte diesmal die 
Vorstellung mit und illustrierte mit dem 
Filmmaterial von meinen Abhinaya-Passagen 
eine CD-Rom für Gebärdensprache.
Eine mit Seraikella Chhau Tänzern erweiterte 
Inszenierung war im Theater Szene Wien zu 
sehen. Die Tänzer Ashish Kar und Brajendra 
Pattnaik nahmen daran teil. Eine weitere 
Aufführung mit Ausschnitten aus dieser 
Produktion war im Rahmen des Hallamasch 
Festivals unter dem Titel “Auf den Pfaden der 
Göttinnen” zu sehen, wobei die Szene der 
Draupadi von dem Musiker Thomas Nawratil 
musikalisch begleitet wurde. Es war dies die 
Zeit in der ich mit dem Natya Mandir Music 
Ensemble NMME an dem “Samgama” Projekt 
arbeitete. Neue Choreografien mit live Musik 
zu neuen und alten Kompositionen aus dem 
Bharatanāṭyam-Repertoire entstanden durch 
die Zusammenarbeit mit den Musikern. Die 
Szene des Würfelspiels und der Draupadi war 
in der auf Band aufgenommen Musik eher kurz 
gehalten. Ich wollte sie mehr ausspielen und 
erarbeitet mit Thomas Nawartil eine drama-
tische Fassung der Szene “Würfelspiel und 
Draupadi”. Seit dieser Zeit tanzte ich diese 
Choreografie mit live Musik. Aufführungen im 
Theater des Augenblicks und in Amstetten mit  
Leser*in Renata Lakatus und Rudin Kondo 
und in dreiköpfiger Tanzbesetzung fanden statt. 
Der Tanz “Würfelspiel und Draupadi” entwi-
ckelte sich zu einem eigenen Solo-Tanz, den 
ich später bei vielen Gelegenheiten, unter 
anderem bei der Indientournee 2002 aufführte. 
Auch "Ganga" tanzte ich zu mehreren 
Gelegenheiten, u.a. bei einem Festival zu 
Ehren des 70. Geburtstags von Kalanidhi 
Narayanan in Chennai/Indien1998. 
Weitere Aufführungen waren geplant und ich 
begannn nun Rollen zu verteilen und dadurch 
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Wieder vergingen ein paar Jahre und die Idee 
mit den Filmen vertiefte sich. Inspiriert von der 
letzten Fassung kam es zu einer Wieder-
aufnahme von Mahābhārata, die durch das 
politische Weltgeschehen beeinflusst war. 
Kriege im Westen, Kriege im Osten, egal, wo 
sie stattfinden, haben immer das eine gemein-
same Schreckliche an sich: Gier, Demütigung, 
Verzweiflung, Leid und Tod. So ergab es sich 
das Mahābhārata in einem neuen Licht zu 
sehen. Regina Leibetseder-Löw filmte alles 
neu; diesmal mit einem ganz konkreten Bezug 
zum Weltgeschen, zur Mythologie, zur Historie 
aber auch zu den Themen Gier, Demütigung 
und Vergewaltigung. In der Choreografie wur-
den die Rollen auf mehrere Tänzerinnen aufge-
teilt. Die Göttin Gaṅgā ist umgeben von 
Gefährtinnen und Tieren im Wald. Prinz Śakuni, 
die fünf Pāṇḍava Brüder, Kṛṣṇa, Indra, Yama 
und der Hund, alle wurden von einzelnen 
Tänzerinnen getanzt. Diese Neuaufnahme: 
“Mahābhārata – eine Geschichte von Krieg und 
Frieden” im Jahr 2016 war jetzt zu einem 
Tanzdrama geworden mit Lesung, Dialog, 

Tanz, live Musik und Visuals. Die live Musik 
Szene dieser Aufführung mit Nattuvangam, 
Flöte und Tabla, gespielt von Asmita Banerjee, 
Rina Chandra und Haider Khan, erwies sich 
später als nicht mehr effizient, und daher 
suchten wir nach einer anderen Lösung. Um 
die Spannung zu steigern wurde die Wür-
felspielszene in der Stille gespielt und Regina 
Leibetseder-Löw kreierte erstmalig einen 
Shepard Ton für die Szene der Draupadī. 
Die Shepard-Skala oder Shepard-Tonleiter, 
vorgestellt 1964 von dem Psychologen Roger 
Shepard, ist die Illusion einer unendlich anstei-
genden oder abfallenden Tonleiter, die niemals 
die Grenze des eigenen Hörens übersteigt. 
Erweitert durch Glockenklänge, Herzschlag 
und Rhythmus kreierte Regina am Computer 
eine sehr spannende musikalische Begleitung 
für diese Szene. (Siehe: https://de.wikipedia.
org/wiki/Shepard-Skala).
Folke Tegetthoff engagierte mich wieder für 
eines seiner Festivals, diesmal für eine Abend-
gala im Schloss Trautenfels (Irdning) am 19.8. 
2017 unter dem Motto: „Der Berg das Tal das 
Geschichtenfestival - Gott ist überall zuhause“  
Gemeinsam mit dem Sitarspieler Alokesh 
Chandra und mit Folke als Leser tanzte ich die 
Szenen „Fragen am Teich“ und „Bhagavadgītā“.  
Die bis jetzt letzte Bühnenfassung des 
Tanzdramas, welches in Indien, New Delhi 
2017 unter dem Namen „View on the 
Mahabharata“ aufgeführt wurde, wurde von 
Regina Leibetseder-Löw in einer Keynote-
Präsentation angelegt. Mit den jeweiligen 
Lichteinstellungen der vorhandenen Bühnen-
situationen ist das Stück trotz seiner 
Vielschichtigkeit eine effiziente Präsentation. 
Tradition und Moderne treffen in diesem 
Tanzdrama sowohl künstlerisch als auch tech-
nisch aufeinander. Die alten Geschichten, im 
klassischen Bharatanāṭyam-Stil getanzt ergän-
zen sich durch moderne Stilelemente; der 
Verwendung von Masken, freien Bewegungen 
aus dem Seraikella Chhau-Tanz, des Einsatzes 
von Stille, Sprache und elektronischer Musik. 
Die Filme und Bilder (Visuals) stellen den 
Bezug zur Gegenwart her und machen es mög-
lich den Bogen von der Vergangenheit in die 
Gegenwart zu spannen.

Lichtplan der 
Uraufführung. 
Archiv NM.
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17. März 1995 
Mahābhārata (Uraufführung)
Theater des Augenblicks, Wien 

Tänzerin: Radha Anjali
Leser: Nikolaus Scholz
Konzept, Bühnentext: Christina Kundu
Choreographie: Adyar K. Lakshman, Madras
Produktion: Radha Anjali und Christina Kundu
Komposition: Prof. D. Pasupati, Madras
Choreographische Assistenz: Sri Kadirvellu, 
Bombay
Übersetzungen: Prof. Dr. Ramaratnam, Madras
Komposition des Tillana: Madurai N. Krishnan, 
Madras

Musiker der Band-Aufnahme:
Adyar K. Lakshman - Nattuvangam
Prof. D. Pasupati - Gesang
K. Rama Rao - Gesang
K. Gopinath - Mrdangam
R. Kannan - Vina
C.N. Thyagu - Flöte
T.K. Padmanabhan - Geige

Stimmen vom Band:
Florentin Groll und Uli Hoffmann

Kostüme: Shanti Tailors, Madras
Ganesha-Maske: Tulu Arts, Seraikella, Bihar
Bühnendekoration: Christina Kundu, 
Jalil Saber Zaimian
Billeteur, Muschelbläser: Pínu Gosh

Weitere Aufführungen: 
17., 18., 24. u. 25. März 1995, Theater des 
Augenblicks, Edelhofgasse 10, 1180 Wien 

Oben: Radha Anjal i  als Ganesha, Nikolaus Scholz und Radha 
Anjal i ,  die Fragen am Teich. 
Fotos: Christ ina Kundu, Eva S. Schober.
Untere Reihe: Programmheft,  Krishna-Pose aus der 
Bhagavadgita, Draupadi-Szene.
Fotos: Archiv NM.
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28. April 1995
Mahābhārata
Theater Het Klein, Eindhoven/NL

Solotanz: Radha Anjali
Lesung: Paul van der Grinten
Künstlerische Leitung: Halina Witek
Organisation: Paul Glimmerven

19./20. Mai 1995
Mahābhārata – Klassischer indischer Tanz 
mit Live-Musik und Lesungen
Künstlerhaus Wien

Solotanz: Radha Anjali 
Live Musik: D. Pasupati, K. Gopinath, 
T.R. Raman
Lesung: Jörg Klettenheimer
Konzept, Bühnentext: Christina Kundu

Oben: Sloka, Krishna-Pose aus Draupadi-Szene. 
Programmheft des Theaters Het Klein. 
Unten: Künstlerhaus Wien, (v. l i .n.re.:)  Jal i l  Saber Zaimian, 
K. Gopinath, T.R. Raman, D. Pasupati ,  Radha Anjal i , 
Christ ina Kundu, Jörg Klettenheimer.
Fotos: Archiv NM.
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Untere Reihe: Plakat, Ganesha-Szene, Jörg Klettenheimer. Fotos: Archiv NM.
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5. Juni 1998
Geschichten aus dem Mahābhārata - 
IndischesTanztheater
Theater Szene Wien, 1110 Wien

Tanz: Radha Anjali - Bharatanatyam
Ashish Kar, Brajendra Pattnaik, 
Radha Anjali - Seraikella Chhau 
Live Musik, Perkussion: 
Thomas Nawratil, Ashish Kar

23. September 1998
Auf den Pfaden der Göttinnen - 
Mahābhārata im Rahmen vom
Hallamasch - Festival der Kulturen
Scala Theater, Wien

Solotanz: Radha Anjali

Oben Performance Szene Wien: Mallar i  mit Brajendra 
Pattnaik, Radha Anjal i ,  Ashish Kar, 
darunter Draupadi Szene, Kampfszene Radha Anjal i  mit 
Brajendra Pattnaik, Ashish Kar. 
Fotos: Archiv NM.

Fotos l inks: Performance im Scala Theater: Szene aus 
Ganga, darunter Plakat für das Hallamasch-Festival. 
Fotos: Archiv NM.



4./6. März 2001
Mahābhārata
Theater des Augenblicks, Wien

Tanz: Radha Anjali, 
Asmita Banerjee, Srinidhi
Live Musik: Thomas Nawratil
Lesung: Renata Lakatus

11. November 2001
Faszination Indien - Mahābhārata
Amstetten, Johann Pölz Halle

Tanz: Radha Anjali, 
Asmita Banerjee, Srinidhi
Lesung: Rudin Kondo
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Fotos l inke Reihe: Probe mit Renata Lakatus, Asmita und Srinidhi,  Radha Anjal i , 
Thomas Nawrati l  im Natya Mandir Studio. Darunter: Kampfszene, Fragen am 
Teich, Mallar i ,  Schlußverbeugung. Rechte Reihe: Ti l lana, Kampfszene, Sloka. 
Fotos: Andreas Diem, Wolfgang Stadler, Archiv NM (Screenshots).



Fotos: (oben) Krishna-Pose. 
Rechte Reihe, von oben nach unten: Vishnu 
Pose, Alexander Dombrowski,  Würfelspiel, 
Thomas Nawrati l ,  Draupadi Szene, 
Schlußverbeugung mit Alexander 
Dombrowski,  Radha Anjal i ,  Thomas Nawrati l . 
Fotos: Eva S. Schober.
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27. März 2007
Mahābhārata 
Interkulttheater, Fillgradergasse 16, 1060 
Wien

Radha Anjali - Tanz
Alexander Dombrowski - Lesung
Thomas Nawratil – live Musik

14. Juni 2007
FASZINATION INDIEN 
Geschichten aus dem Mahābhārata 
in Kooperation mit der Univer sitäts-
bibliothek Wien, dem Institut für 
Südasien-, Tibet- u. Buddhismuskunde 
und dem Natya Mandir Verein
Universität Wien, Universitätsbibliothek, 
großer Lesesaal, Wien

Vorträ ge - Dr. Monika Lehner,
Univ.-Doz. Dr. Utz Podzeit 
Radha Anjali - Tanz
Alexander Dombrowski - Lesung
Thomas Nawratil – live Musik
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12. November 2016 
Mahābhārata- eine Geschichte vom Krieg 
und Frieden
Off Theater, 1070 Wien, Kirchengasse 41 

Tanz: Radha Anjali und Natya Mandir Dance 
Company - Asmita Banerjee, Rani Candratara, 
Lakshmi J. Becker-Lohberger, Parvati B. 
Mayer, Srinidhi E.Schober, Saraswati N. 
Soondrum
Lesung: Herbert Gnauer
Live-Musik: 
Rina Chandra – Bansuri, 
Haider Khan - Tabla
Choreografie: Guru Adyar K. Lakshman, 
Radha Anjali
Komposition: Prof. D. Pasupati
Chennai Musik Assistenz: 
Sri K. Rama Rao, Sri Kadirvellu
Musikaufnahmen: Bharata Choodamani, 
Chennai, Indien
Regie: Radha Anjali 
Regieassistenz: Asmita Banerjee, 
Rani Candratara 
Sanskrit Texte: Prof. Dr. Ramaratnam
Textbearbeitung der Lesungen: 
Asmita Banerjee 
Visuals, Filmaufnahmen, Filmschnitt. 
Musikbearbeitung: Regina Liane Lö w 
Kostü me: Shanti Tailor, Chennai, Rudolfine 
Kaufmann, Wien
Masken: Sushanta Mohapatra, Indien 
Technik: Tom Barcal 
Hund: Othello 
voice coaching: Alexander Uhl 
Foto des Plakats: Wolfgang Stadler 
Zeichnung: Jalil Saber Zaimian
Layout: rasz
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Linke Seite: Yama, Szene aus der Bhagavadgita, Würfelspiel,  Kampfszene, Herbert Gnauer, Yama und Yudishtira. Folder Off-Theater.
Rechte Seite (v. oben n. unten): Mallar i ,  Sloka, 3 Screenshots aus dem Visual "Würfelspiel und Draupadi",  Kampfszene, Ganga, Ti l lana, 
Schlussverbeugung al ler Künstler* innen. Fotos: Mart in David Preyer, Regina Leibetseder-Löw (Visuals, Screenshots), Archiv NM.



4. Mai 2017
Mahābhārata - eine Geschichte vom Krieg 
und Frieden
Off Theater, 1070 Wien, Kirchengasse 41 

Radha Anjali, Natya Mandir Dance Company: 
Asmita Banerjee, Rani Candratara, Lakshmi J. 
Becker-Lohberger, Parvati B. Mayer, Srinidhi 
E. Schober, Shakti Susanne Oyrer
Lesung: Herbert Gnauer

5. Juli 2018
Mahābhārata - Aufführung anläßlich des 
Jubiläums 20 Jahre Uni Wien Campus, 
Uni Wien Campus, Aula Hof 1

Radha Anjali, Asmita Banerjee, Rani 
Candratara, Lakshmi J. Becker-Lohberger, 
Parvati B. Mayer, Srinidhi E. Schober, Shakti 
Susanne Oyrer. Lesung: Herbert Gnauer

Fotos l inke Reihe: Mallar i ,  der "Hofstaat" beim Würfelspiel,  Ganga, Schlußverbeugung (v. l i .n.re.):  Lakshmi, Shakti ,  Rani,  Herbert,  Radha 
Anjal i ,  Asmita, Parvati ,  Srinidhi.  Rechte Reihe: Ti l lana, Kampfszene, Yama und Yudishtira. 
Fotos (Video-Screenshots): Rani Regina Leibetseder-Löw.
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21. September 2017 
View on the MAHĀBHĀRATA - A Story of 
War and Peace
Dance drama with visuals and readings
Lalit Arpan Festival
Habitat Centre, New Delhi

Radha Anjali and Natya Mandir Dance 
Company / Vienna, Austria

Dancers: Radha Anjali, Asmita Banerjee, Rani 
Candratara, Srinidhi-Eva Schober, Parvati-
Barbara Mayer, Shakti Susanne Oyrer.
Storyreading: Herbert Gnauer
Visuals and cut: Regina Liane-Löw 
Choreography: Guru Adyar K. Lakshman, 
Radha Anjali
Composition: Prof. D. Pasupati
Musical assistance: Sri K.Rama Rao, Sri 
Kadirvellu
Music recording: Bharata Choodamani, 
Chennai
Sanskrit śloka selection: Prof. Dr. Ramaratnam, 
Chennai
Masks: Sushanta Mohapatra
Costumes: DancePracticeSaree, Rudolfine 
Kaufmann
Voice coaching: Alexander Uhl

22. September 2017
View on the MAHĀBHĀRATA - 
A Story of War and Peace
Austrian Embassy, Cultural Forum, 
New Delhi

Aufführungen in Indien

PROGRAMME

Om

Dhyana Ślokam, Rāga Hamsadhvāni

Reading by Herbert Gnauer

Dance: Shantanu - Gaṅgā, Rāga/Tala Malika

Reading by Herbert Gnauer

Dance: Game of dice and Draupadī 

Reading by Herbert Gnauer

Yamas questions at the pond

Reading by Herbert Gnauer

Dance: Battlefield and Bhagavadgītā

Reading by Herbert Gnauer

Dance: Indra, Yudhiṣṭhira, Yama

Reading by Herbert Gnauer

Dance:  Tillana, Rāga Brindavana Saraṅga,   
 Tala Adi
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Seite l inks: 
Szene aus 
Ganga, Herbert 
Gnauer, 
Würfelszene, 
nach der 
Performance. 
Plakat des Lal i t 
Arpan Festivals. 
Seite Rechts: 
Zeitungsart ikel.
Ganga, Herbert 
Gnauer, 
Kampfszene, 
Pose aus Ganga, 
Ganga, nach der 
Performance, 
Bhagavadgita, 
mit der öster-
reichischen 
Botschafterin in 
Indien Brigi t te 
Öppinger-
Walchshofer.
Fotos: Ashwini 
Chopra (21.9.), 
Mirka (22.9.).
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Indian View on the Mahābhārata
VIEW ON THE MAHABHARATA 
By Dr. Sunil Kothari

Dr. Sunil Kothari is a dance historian, 
scholar, author and critic, Padma 
Shri awardee and fellow, Sangeet 
Natak Akademi. Dance Critics‘ 
Association, New York, has honoured 
him with Lifetime Achievement 
award. 
http://www.narthaki.com/ 
Scenes from Ramayana and 
Mahabharata - Footloose and fancy free 
with Dr. Sunil Kothari. 
Photos: Ashwin Chopra.

For Lalitarpan Festival 2017 of dance 
and music, which Shovana Narayan 
arranges every year under the aegis of 
her dance institute Asavari, in memory 
of her mother, she had invited from 
Vienna the celebrated dancer and cho-
reographer Radha Anjali (Angela) with 
her Natya Mandir Dance Company. 
Radha Anjali trained under Adyar K 
Lakshman and Kalanidhi Narayanan in 
Bharatanatyam in Chennai. She also 
learnt Kuchipudi and Seraikella Chhau 
under late Kama Dev. She trained in 
Kalaripayattu, martial art of Kerala. After 
her arangetram in Chennai in 1983, she 
established her institute in Vienna. 
Some of her students visited India and 
intensified their training in Chennai. She 
has several choreographic works to her 
credit and has presented Shikhandi, 
transgender dance drama based on 
mythological theme from Mahabharata 
for ICCR in India. 
The choreography of ‚View on the 
Mahabharata‘ presented on Sept 21 at 
Stein Auditorium, is based on the 
Sanskrit verses of the Mahabharata and 
the interpretation of the characters and 
their experiences. Divided into six parts 
within duration of 45 minutes, Radha 
Anjali managed to convey the message: 
‚Will we ever learn from the painful 
experiences of history?‘ 
Choreographed by Radha Anjali with 
Guru Adyar K Lakshman, reminding us 
of vintage Kalakshetra bani, the most 
appealing aspect of the production was 
its simplicity. There were no complica-
ted jathis or hurried movements. In 
Kalakshetra practice costumes, simple 
white colour sarees, minus over decora-
tion of ornaments, the characters looked 
transparent. The recorded music com-
position was by D. Pasupati with musi-
cal assistance by K.Rama Rao and 
Kadirvelu. The narration in English was 

by the renowned actor, pianist, singer 
Herbert Gnauer. 
Radha Anjali 
After the narration of the beginning 
events of Mahabharata to the singing of 
Sanskrit shloka ‚Narayanam namskri-
tya‘, after offering salutations to 
Narayana addressing Vyasa, the writer 
of Mahabharata, the story of Santanu 
and Ganga placing the newborn child-
ren in water to release them from the 
curse, the dance follows to related to 
known episodes. Kauravas and 
Pandavas grow up and Duryodhana 
invites Yudhishthira for the game of dice 
in which Shakuni deceives Pandavas. 
The game of dice scene was performed 
in silence except the sound of dices 
thrown on floor, the dancers performing 
as five Pandavas wearing expressions 
of anger, misery, and helplessness. 
Minus over dramatic acting which we 
see often in Indian versions, the chore-
ography of this sequence was most 
impressive. Draupadi being dragged 
into court and being humiliated but Lord 
Krishna saves her providing endless 
sarees which Dushasana finds it difficu-
lt to pull was also acted with restraint. 
The use of four dancers providing end-
less saree standing at the back was 
artistic. 
A clever ploy employed by the choreo-
grapher was of the visuals in which one 
sees contemporary references to game 
of dice. The roulette used for gambling, 
is shown as we see it in gambling 
houses of Las Vegas, the ornaments 
being collected when Yudhishthira 
loses, a young man is shown playing 
with dice, and before Draupadi is humi-
liated visuals of protest against rape of 
women, slogans against it are shown 
and a lone figure of a woman is shown 
in a helpless state. Radha Anjali suc-
ceeds by projecting visuals and images 
linking them with images from ancient to 
present suggesting the atrocities com-
mitted on women. Similarly the projec-
tion of clippings of Second World War, 
of shower of bombs, destruction of cities 
as a result of war etc., was used imagi-
natively. 
The imaginative sequence is of Yaksha 
Prashna, when Yudhishthira sends 
Nakula for fetching water from a nearby 
pond. But Yama, the god of righteous-
ness and death, asks questions which 
only Yudhishthira succeeds in answe-
ring and Yama revives the four dead 
brothers and gives boon to Pandavas 
that during their last year of banishment 

to forest, when they will serve in court of 
a king they will never be recognized. 
During the question, Seraikella masks 
are artistically used to hide Yama. 
On their return from exile, Duryodhana 
refuses to give them even a piece of 
land and the war ensues between 
Pandavas and Kauravas. Arjuna loses 
his heart and does not want to fight, 
when Krishna shows him his 
Vishwaroopa and tells him to do his duty 
and not to expect any rewards: 
‚Karmanyev adhikarastu, ma phaleshu 
kadachana‘. After the battle is won, the 
scenes of coronation are shown through 
excerpts of visuals. The finale of ascen-
ding Himalayas has a visual of a lonely 
dog moving to the top and Yudhishthira 
refuses to enter the gate of heaven wit-
hout the dog, who was Dharma in guise 
of the dog. When Yudhishthira does not 
find his brothers in heaven and asks 
where they were, the visuals of hell are 
shown and because of Yudhishthira‘s 
righteous attitude all the four brothers 
are brought to heaven. The finale with 
Tillana in Brindavana Saranga rein-
forced Kalakshetra touch. 
Selection of Sanskrit shlokas was by 
Prof Dr. Ramaratnam and its English 
text editing was done by Ashmita 
Banerjee, one of the dancers. The 
Austrian dancers have taken Indian 
names like Rani (Candratara), Srinidhi 
(E.Schober), Parvati (B.Mayer) and 
Shakti (S.Oyrer), and they all danced 
with involvement. Narration by Herbert 
Gnauer was crystal clear. To pack in an 
original two hour production into 45 
minutes was quite a challenge which 
Radha Anjali managed well. Due to non 
availability of technical facilities for pro-
jection of visuals with split second preci-
sion the gap of even 20 seconds often 
looked too long. But it could not be 
managed at Habitat Auditorium. Barring 
that, the show was engrossing from the 
beginning. 
(Der Artikel wurde gekürzt)

 The Luxury Chronicle
by Neelima Agrawal
(http://www.theluxurychronicle.com

It is a known fact, that to master a clas-
sical dance form, such as the 
Bharatnatyam, it takes more than just a 
rigorous practicing of the craft. It needs 
a psyche that is drenched in the time-
less traditions, to emote accurately the 



‘rasas’ of the musical scores that tell the 
tales of the Gods and Kings of India, 
the knowledge which is perhaps 
encoded in the DNA of the dancer. So I 
thought. 
In the last week of September 2017, the 
Austrian Cultural Forum presented an 
Indian Classical Dance performance 
based on a story of war and peace, the 
Mahabharata, by the Natya Mandir 
Dance Company from Vienna. The lead 
dancer, choreographer, and head of the 
Natya Mandir, Ms Radha Anjali, along 
with her four disciples presented an 
impeccable rendition of the key epi-
sodes – the game of dice with Shakuni 
and Duryodhan and Yudhishtir, the 
Pandava brothers’ despair, the disro-
bing of Draupadi, the battlefield at 
Kurushetra with Arjun and Krishna. 
Radha Anjali had picked excerpts from 
her three-hour long dance on 
Mahabharata, to condense it into just a 
55-minute show, for this presentation at 
the Ambassador’s residence. And what 
a show it was! 
The select audience was spell bound 
by the beauty of this perfect rendition 
via the medium of Bharatnatyam. The 
rhythm, grace, nimble footwork, the 
expressions, coordination, all tied into 
the narrative, and made relevant to 
current times with projections of visuals 
of modern day wars and strife zones. 
It is but a small detail that Radha Anjali 
is an Austrian, as also are the other 
members of her group of dancers, bar-
ring one Indian dancer. After the perfor-
mance, Anjali mingled with the 
audience. Dressed in a red Benarasi 
sari, the soft spoken Anjali was almost 
zen like. There are many passionate 
dancers of various nationalities, 
Japanese, Russians, Americans, 
Italians, Chinese, who spend years in 
India training under masters or in dance 
schools, learning Odisi, Kathak, 
Bharatnatyam, Kathakali et al. But 
Radha Anjali strikes a different chord. 
Seeing her dance on the tiny makeshift 
stage, it was as if she has been an 
exponent of Bharatnatyam from deep in 
time, and simply picked it up again, 
even though born in Austria. 
I wanted to know more about her and 
we set up a meeting. That did not hap-
pen for all kinds of reasons, and she 
had to leave. However, we interacted 
over emails. I bring here our exchange, 
with this beautiful Radha who dances 
on the banks of the blue Danube. 

What inspired you to take up learning 
Indian classical dance? How old were 
you? 
As a child of 9 years I had the opportu-
nity to see Indian dances in Vienna, 

and it was love at first sight. 
Did you train in India? What all dance 
forms did you learn? 
I learned Bharatanatyam and I had 
some basic lessons in Kathak, Seraikella 
Chhau and Kuchipudi. 
My first dance lessons have been in 
Vienna from Dilnawaz and Aban Bana. 
Later on the dancer Kama Dev became 
my teacher and he introduced me to the 
Gurus Kalanidhi Narayanan and Adyar 
K. Lakshman in Chennai, as well as to 
Dr.Vempati Chinna Satyam. Many years 
later I had the great opportunity to learn 
from the Gurus Raja Radha Reddy and 
from Shashadhar Acarya in New Delhi 
as well as in Seraikella for a short time. 
Please share any interesting memory 
from the days when you trained here? 
Training in India, especially the evening 
lessons with Lakshman Sir are unfor-
gettable. He squeezed the last power 
out of me and after that,I felt that I could 
dance forever. His precise and strict 
teaching as well as his lovable and 
humorous attitude will always be in my 
mind. It was the same with Kalanidhy 
Mamy. Besides her great teaching of 
Abhinaya, she also gave me insight into 
Indian culture, habits and cooking. 
Who were your Gurus? Did you follow 
the traditional Guru- Shishyaparampara 
in your training? 
Yes, I did. Like I have mentioned earlier, 
Guru Shishyapaparampa is very impor-
tant. Besides occasional group classes, 
almost all the time I took individual 
classes. During my stay in India, I was 
living in the house of Lakshman Sir and 
his wife and often played with his kids. I 
felt like a part of his family. 
You have set up your dance school in 
Vienna. Tell us more about this. 
When Kama Dev left Vienna a small 
group of his students remained. Once or 
twice a week we practiced together, so 
that everyone is prepared for his next 
visit. Out of that, it developed that I star-
ted teaching, though I was very young 
at that time. After my first performance 
in Chennai on 3rd March 1983 at the 
Mylapore Fine Arts Auditorium, under 
the guidance of Guru Agyar K. Lakshman 
and Guru Kalanidhi Naryanan I started 
“Natya Mandir” in Vienna on 3rd 
December 1983. 
Do you have many students? 
Besides the classes at Natya Mandir, I 
also teach at the University of Vienna at 
the Institute for Sports and also at the 
department for South Asian Studies. 
Every Saturday I give classes for kids 
from the Indian diaspora as well as to 
Austrians. 

Your parents were Indologists and 
Sanskrit scholars. Did they influence 
your learning and exposure to India and 
Indian literature? 
Actually, my parents are architects and 
yoga teachers. My first trip to India was 
together with my parents when I was 13. 
We visited many Yoga schools, Yogis 
and eminent people. My mom was very 
much interested in Indology and through 
her study at the University of Vienna; I 
came in touch with Indian philosophy. 
Her knowledge of Sanskrit helped me 
and influenced me to get some basic 
knowledge in the language as well. 
Your dance show at the residence of the 
Austrian Ambassador in Delhi was 
lovely. How long have your dance group 
members been training for this show? 
The members of my dance group are 
with me for many years. They are my 
most senior students. Usually we take 
one year to set up a performance of this 
kind. 
Did you experience any problems in 
finding acceptance of your dance school 
in Vienna, from the local population? 
I experienced no problems at all. My 
dance is very welcome. It is quite exqui-
site, as also is the location of my school 
in the center of Vienna. 
You have also trained in classical ballet, 
flamenco etc. Did this influence or inter-
fere in your dancing and training of 
Indian classical dances? 
Classical ballet gives a good basic 
knowledge, body awareness and space 
and therefore it helps. But when I met 
Kama Dev I stopped with classical ballet 
and focused on Bharatanytam. 
Tell us more about in what in the 
Mahabharath scripture is most signifi-
cant to you? 
Though the Mahabharata epic as such 
is very old, it has many contemporary 
themes. People like to hear stories and 
why not take some more or less known 
stories and make a dance drama/chore-
ography? I did it with “Shikhandi” and 
the research on that subject was very 
interesting. It was the same with the 
“View on Mahabharata”. The insult of 
Draupadi, the questions of Yama, the 
war etc,all those themes are very rich in 
either social or philosophical content. It 
seems that humanity hasn’t changed 
much since then. But there is always 
hope for improvement and justice. For 
my work as a dancer, I enjoy exploring 
those themes, bring them to the present 
time. I am happy when the audience 
can enjoy the presentation as well so 
that the rasa-bhava effect is fulfilled. 
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NATYA MANDIR - Verein zur Förderung der indischen Tanz kunst 

(sanskrit: natya: Tanzkunst, mandir: Tempel, Ort) ist ein unab hängiger, nicht auf Gewinn ausgerichteter 
Verein, der es sich zur Aufgabe gemacht hat, den klassischen indi schen Tanz in Österreich zu vertreten 
und seine Inhalte verständlich zu machen. Alle Vereinsaktivitäten werden aus Mitgliedsbeiträgen und 
Spen den finanziert.
Wir veranstalten indische Tanz  performances, Workshops mit anerkannten TänzerInnen und Tanz-
pädagogInnen sowie Konzerte und Vorträge. Wir vermitteln Schul projekte für österreichi sche Schulen und 
publizieren die Natya Mandir News - Zeitschrift für in di sche Tanzkultur in Österreich. 
Durch Ihre Mitgliedschaft er mög lichen Sie es uns, regel mäßig Programme zu veranstalten und die bisher 
einzige deutsch sprachige Zeitschrift über in dischen Tanz herausgeben zu können.
Durch Einzahlung des Mitglieds  beitrages auf das Vereins konto werden Sie für ein Kalenderjahr Mitglied 
des Natya Mandir. 

Der Mitgliedsbeitrag beträgt (jährlich):
€ 25,- regulär, 
€ 20,- Schüler*innen, Stu dierende, 
€ 30,- für Familien.

Natya Mandir Verein
Börseplatz 3/1D
A-1010 Wien
Österreich 
natyamandir@hotmail.com
www.natyamandir.atVe r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  d e r  i n d i s c h e n  Ta n z k u n s t

Bankverbindung: ERSTE Bank, IBAN: AT882011100002032767, BIC: GIBAATWWXXX

 Bharatanatyam & Natya Mandir 
 in Vienna
 @natyamandir

Würfelspiel-Szene, New Delhi  2017. Foto: Ashwin Chopra.

„Goddess Gaṅgā, commits terrible acts. 

Prince Śakuni plays a deceptive game. Princess Draupadī, the wife of the five 

Pandava brothers, is offended. Yama, the god of righteousness and death, 

asks miraculous questions. Yudhiṣṭhira, the noblest of all men, overcomes his 

last illusion.“



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


